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Atbildīgā par izdevumu Rita Kursīte 



Vika Vasiļevska, Mg.geogr., Aizputes vidusskola, 2013 

Stundu plāni bioloģijā vācu valodā 

1. Die Wirkung der Umweltfaktoren auf die Organismen. 

Mērķis: Nostiprināt zināšanas par abiotisko faktoru ietekmi uz augiem un to pielāgotību 

konkrētiem apstākļiem, analizējot informāciju 

Sasniedzamie rezultāti: Lietot plašu valodas struktūru un vārdu krājumu. Izprast galveno domu un 

detaļas lasot informācijas avotus, kas saistīti ar tēmu. 

Nepieciešamie resursi: teksti ar informāciju, darba lapas, šķēres, līme, A4 lapa, vārdnīca. 

Metodes: darbs ar tekstu, vizualizēšana. 

Mācību organizācijas forma: grupu vai pāru darbs. 

Stundas gaita:  

Stundas fāze, 

laiks 

Skolotāja darbība Skolēnu darbība 

Aktualizācija 

5-10 minūtes 

Skolotājs piedāvā skolēniem padomāt, kā ūdens daudzums, 

temperatūra, gaismas daudzums, kas ir abiotiskie faktori, 

ietekmē augu sugu daudzveidību. Sarunas laikā skolotājs var 

demonstrēt augu attēlus izmantojot „google attēli”. Var minēt 

piemērus par kaktusiem, kam lapu vietā ir adatas - tas novērš 

ūdens zudumus, lietus mežu augiem lapas klātas ar biezu 

vaska kārtiņu, lai labāk notecētu ūdens, ēnmīļiem, kā 

papardēm, kreimenēm patīk 5-10% pilna apgaismojuma, augi, 

kas pilnīgi vai daļēji aug ūdenī-ūdensrozēm, dzeltenām lēpēm 

lapās ir ar gaisu pildītas telpas, kas palielina to peldēt spēju. 

Saksauli ir tuksnešos auguši krūmi, kuru sakņu garums 

desmitiem reižu pārsniedz virszemes daļu augstumu, tās 

sniedzas līdz pat gruntsūdeņiem.   

Klausās stāstījumā, 

aplūko attēlus, min 

savus piemērus. 

Apjēgšana 

10 minūtes 

Skolotājs nonāk pie secinājuma, ka augiem ir dažādi 

pielāgojumi: lapu lielums, biezums, atvārsnīšu novietojums, 

balstaudu daudzums, sakņu garums u.c. lai izdzīvotu 

konkrētos apstākļos. Skolēni tiek mudināti iepazīties ar tekstu 

darba lapā par dažādiem augiem un apstākļiem, kādos tie aug. 

Izlasa tekstu par 

dažādiem augiem un 

vietām, kur tie aug. 

Lietošana 

15-20 minūtes 

Skolēni tiek aicināti sadalīties pa pāriem vai grupām. 

Skolotājs aicina skolēnus izgriez augu attēlu kartītes, kā arī 

sameklēt un izgriez kartīti, kas sniegtu pareizo skaidrojumu 

par konkrēto augu izmantojot tekstā sniegto informāciju. 

Skolēni kartītes kārto pa pāriem, tās pielīmējot uz A4 lapas. 

Skolēni sadalās pa 

pāriem vai grupām. 

Sadala pienākumus, 

iepazīstas ar kartītēs 

doto informāciju. 

Sagriež kartītes un 

tās salīmē atbilstoši 

pa pāriem. 

Refleksija 

5 minūtes 

Skolotājs pārrunā ar skolēniem rezultātus, salīdzina atbildes 

(pareizās atbildes pievienotas materiāliem) 

Nolasa savas 

atbildes 

Uzskates, uzziņu materiāls: 

Klett, E., (2007) Arbeitsblӓtter Biologie, Verlag GmbH: Stuttgart,S.112. 



Texte zum Lesen 

Pflanzen verschiedener Standorten 

Nicht an jedem Standort finden Pflanzen geeignete Lebensbedingungen. Um im Schatten oderi n 

extremer Trockenheit zu gedeihen, sind besondere Anpassungen nӧtig. 

Streben nach Licht 

Um aus dem Schatten von Bӓumen und Stӓuchern herauszukommen, klettert der Efeu an 

Baumstӓmmen, Felsen und Mauerwerk empor. Auf der lichtabgekehrten  Seite seiners Sprosses 

bilden sich Haftwurzeln, mit denen er sich in Spalten und Ritzen fest verankert. Die unscheinbaren 

Blȕten ӧffen sich erst im Herbst. Die giftigen, schwarzen Beeren reifen dann im darauf folgenden 

Frȕhjahr. Die Zaunrȕbe benutzt eine andere Klettertechnik, um ans Licht zu galangen. Sie besitzt 

Ranken, mit deren Spitze sie sich an Zweigen und Ästen festhӓlt. Der Rankenstiel windet sich 

zusӓtzlich wie eine Spiralfeder auf. In der Mitte ӓndert sich seine Wicklungsrichtung. So wird die 

Pflanze federnd mit ihrer Stȕtze verbunden. 

Leben  im Schatten 
Der Sauerklee ist auf feuchtem Waldboden anzutreffen. Die zarte Schattenpflanze benӧtigt nur 
wenig Licht. Manchmal findet man dicht nebeneinander Pflӓnzchen mit unterschiedlichem 
Aussehen. Bei Blӓttern, die im Schatten liegen, sind die drei Fiederblӓttchen weit ausgebreitet. 
Volles Sonnenlicht vertragen sie dagegen nicht. Blӓtter, die von der Sonne beschienen werden, 
sind zusammengefaltet. Dadurch wird gleichzeitig die Verdunstung herabgesetzt. Auch abends 
nehmen die Blӓtter diese Stellung ein. 
Unterschiedliche Bӧden 

Manchen Bӧden fehlen bestimmte Mineralstoffe. Dazu gehӧren die ausgesprochen 

stickstoffarmen Hochmoore. Hier gedeiht der Sonnentau. Er ist in der Lage, sich eine zusӓtzliche 

Stickstoffquelle zu erschlieβen: Er verdaut kleine Tiere, vor allem Insekten. Auf seinen Blӓttern 

sitzen viele gestielte Drȕsenkӧpfchen. Sie duften leicht nach Honig und locken dadurch Insekten 

an. Diese bleiben wie an einer Leimrute kleben und werden anschlieβend verdaut („Fleisch 

fressende” Pflanze). Auβerdem betreibt der Sonnentau Fotosynthese. 

Trockene Standorte 

Lebensrӓume mit lang anhaltenden Dȕrrezeiten und Bӧden, die schnell austrocknen, kӧnnen nur 

von Spezialisten besiedelt werden. Der Mauerpfeffer wurzelt in Felsspalten und Mauerritzen. 

Seine walzenfӧrmigen Blӓtter sind klein und von einer Wachsschicht ȕberzogen. Dadurch 

verdunsten sie wenig Wasser. Auβerdem sin die Blӓtter fleischig und dienen als Wasserspeicher. 

Die Besenheide besitzt lederartige Blӓttchen, die nach unten hin eingerollt sind. Die 

Wasserabgabe, die nur durch die Spaltӧffnungen auf der Blattunderseite erfolgt, ist dadurch stark 

vermindert. Trockenpflanzen besitzen also grundsӓtzlich einen wirksamen Verdunstungsschutz. 

Einige kӧnnen auβerdem Wasser speichern, und sie  haben hӓufig tief reichende Wurzeln. 

Wasser im Ȕberfluss 

Pflanzen an immerfeuchten Standorten, zum Beispiel im Uferbereich von Bӓchen oder am 

schattigen Boden feuchter Wӓlder, benӧtigen keinen Verdunstugsschutz. Da die Luftfeuchtigkeit 

dort sehr hoch ist, kann nur wenig Wasser in die Luft abgeben werden. Ein dauernder 

Wasserstrom durch die Pflanze ist aber zur Mineralsalzaufnahme notwendig. Um ihn 

sicherzustellen, besitzen Feuchtluftpflanzen wie die Sumpfdotterblume groβflӓchige, dȕnne 

Blӓtter ohne Wachsȕberzug. Die Wurzeln sind oft nur schwach entwickelt. Wasserschwertlilie und 



Rohrkolben sind Sumpfpflanzen. Nur die Blӓtter und die Blȕtenstӓnde ragen aus dem Wasser 

empor. Der Spross liegt im Gewӓsserboden. Die Wurzeln atmen durch Luftrӓume in den Blӓttern 

und der Sprossache. 

Pflanzen im Wasser 

Schwimmblattpflanzen wie die Seerose nehmen Wasser und Mineralsalze durch die 

Blattunterseite auf. Luftgefȕllte Kammern ermӧglichen den Blӓttern das Schwimmen. Die 

seilfӧrmigen Blattstiele besitzen Luftkanӓle. Sieversorgen Spross und Wurzeln mit Sauerstoff. Die 

Wurzeln selbst dienen nur noch der Verankerung im Gewӓsserboden. Die Wasserlinse ist eine 

Schwimmpflanze. Sie besitzt an ihrem blattfӧrmigen Spross ner eine kleine, frei ins Wasser 

ragende Wurzel. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Arbeitsblӓtter Biologie 

Bitte schneidet die Karten mit den Antworten aus. 

a Lebt auf feuchten Standorten; Blȕte 
dottergelb. 
b Uferbereich von Bӓchen : Boden 
immerfecht;Luftfeuchtikeit sehr hoch 
c Groβflӓchige, dȕnne Blӓtter ohne 
Wachsȕberzug geben viel Wasser ab und 
ermӧglichen damit eine gute 
Mineralsalzversorgung.  

a Trockenstandorte 
b Lederartige, eingerollte Blӓtter 
vermendern Wasseraabe. 
c Uz Herstellung von Besen verwendet;   
wӓchst in Heidegebieten. 

a Feuchtigkeit, Schatten 
b schmeckt sauer, ӓhnelt mit seinen drei 
Fiederblӓttchen  dem Klee 
c Blӓtter falten sich zusammen; damit wird 
Wasserverdunstung vermindert – auch 
nachts. Da in Dunkelheit sowieso keine 
Fotosynthese stattfindet, ist das 
zusammenfalten nachts kein Nachteil. 

a Blӓtter ӓhneln einer Sonne mit Strahlen, 
Drȕsenabscheidungen ӓhneln Tautropfen. 
Man findet sie in Hochmooren. 
b…..Stickstoff 
c  Sie verdaut kleine Tiere (v.a. Insekten), die 
sie mit Duftstoffen anklockt, mit klebrigen  
Drȕsenabscheidungen festhӓlt und verdaut. 

a Ranken 
b Rankenspitze umschlingt Zweige; 
Rankenstiel windet sich wie zwei 
Spiralfedern auf. 
c Federnde Verbindung mit der oft 
beweglichen Stȕtze; Efeu dagegen ist mit 
seiner Unterlage durch Haftwurzeln fest 
verankert. 

a Schwimmblattpflanzen 
b Luftgefȕllte Kammern in den Blӓttern 
c Blattunterseite; Wurzeln verankern die 
Pflanze im Boden. 

a Lebt im sumpfigen Uferbereich von Seen 
b Rohrkolben 
c Durc Luftrӓume in Blӓttern und 
Sprossachse 

a Baumstӓmme, Felsen, Mauerwerk 
b Er verankert sich mit Haftwurzeln in 
spalten und Ritzen 
c Er blȕht im Herbst; seine giftigen Beeren 
reifen im Frȕhjahr. 

a Wassepflanze; linsenfӧrmig 
b Blattfӧrmiger sprosts mit kleinen Wurzeln 
c Keine besonderen Einrichtungen zur 
Wasserleitung und Wasseraufnahme nӧtig, 
da die Pflanze auf der Wasseroberflӓche 
liegt. 

a Trockenstandorte; wurzelt in Felsspaten 
und Mauerritzen 
b Blӓtter klein, walzenfӧrmig, von 
Wachsschicht ȕberzogen 
c Walzenform verringert die verdunstende 
Oberflӓche (vgl. Kakteen); pralle 
Wasserflȕllung dient als Wasserspeicher. 

 

 

 

 

 

 

 



Arbeitsblӓtter Biologie 

Bitte schneidet die Karten mit den Fragen aus. 

 
 

  

  

  

  

 

 

 

 



Lӧsung 

 

 

a Baumstӓmme, Felsen, Mauerwerk 
b Er verankert sich mit Haftwurzeln in spalten und Ritzen 
c Er blȕht im Herbst; seine giftigen Beeren reifen im Frȕhjahr. 

 

a Trockenstandorte 
b Lederartige, eingerollte Blӓtter vermendern Wasseraabe. 
c Uz Herstellung von Besen verwendet;   wӓchst in Heidegebieten. 

 

a Feuchtigkeit, Schatten 
b schmeckt sauer, ӓhnelt mit seinen drei Fiederblӓttchen  dem Klee 
c Blӓtter falten sich zusammen; damit wird Wasserverdunstung vermindert – 
auch nachts. Da in Dunkelheit sowieso keine Fotosynthese stattfindet, ist das 
zusammenfalten nachts kein Nachteil. 

 

a Lebt im sumpfigen Uferbereich von Seen 
b Rohrkolben 
c Durc Luftrӓume in Blӓttern und Sprossachse 

 

a Trockenstandorte; wurzelt in Felsspaten und Mauerritzen 
b Blӓtter klein, walzenfӧrmig, von Wachsschicht ȕberzogen 
c Walzenform verringert die verdunstende Oberflӓche (vgl. Kakteen); pralle 
Wasserflȕllung dient als Wasserspeicher. 

 

a Blӓtter ӓhneln einer Sonne mit Strahlen, Drȕsenabscheidungen ӓhneln 
Tautropfen. Man findet sie in Hochmooren. 
b…..Stickstoff 
c  Sie verdaut kleine Tiere (v.a. Insekten), die sie mit Duftstoffen anklockt, mit 
klebrigen  Drȕsenabscheidungen festhӓlt und verdaut. 

 

a Lebt auf feuchten Standorten; Blȕte dottergelb. 
b Uferbereich von Bӓchen : Boden immerfecht;Luftfeuchtikeit sehr hoch 
c Groβflӓchige, dȕnne Blӓtter ohne Wachsȕberzug geben viel Wasser ab und 
ermӧglichen damit eine gute Mineralsalzversorgung.  

 

a Schwimmblattpflanzen 
b Luftgefȕllte Kammern in den Blӓttern 
c Blattunterseite; Wurzeln verankern die Pflanze im Boden. 

 

a Wassepflanze; linsenfӧrmig 
b Blattfӧrmiger sprosts mit kleinen Wurzeln 
c Keine besonderen Einrichtungen zur Wasserleitung und Wasseraufnahme nӧtig, 
da die Pflanze auf der Wasseroberflӓche liegt. 

 

a Ranken 
b Rankenspitze umschlingt Zweige; Rankenstiel windet sich wie zwei Spiralfedern 
auf. 
c Federnde Verbindung mit der oft beweglichen Stȕtze; Efeu dagegen ist mit 
seiner Unterlage durch Haftwurzeln fest verankert. 

 



 
 

Vika Vasiļevska, Mg.geogr., Aizputes vidusskola, 2013 

Stundu plāni bioloģijā vācu valodā 

2. Nahrungsbeziehungen im Wald 

Mērķis: Nostiprināt zināšanas par vielu, enerģijas plūsmu ekosistēmā. 

Sasniedzamie rezultāti: Lietot plašu valodas struktūru un vārdu krājumu. Izprast galveno domu un detaļas lasot un skatoties informācijas 

avotus, kas saistīti ar tēmu. 

Nepieciešamie resursi: interneta avoti, vārdnīca, darba lapa, teksts ar informāciju. 

Metodes: darbs ar tekstu, vizualizēšana, demonstrēšana. 

Mācību organizācijas forma: frontāls darbs. 

Stundas gaita:  

Stundas fāze, 

laiks 

Skolotāja darbība Skolēnu darbība 

Aktualizācija 

5 minūtes 

Skolotājs jautā, ko skolēni saprot ar vārdiem „barošanās ķēde”, „barošanās 

tīkls’’? 

Veic nelielu kopsavilkumu par skolēnu atbildēm. 

Skolēni sniedz savus 

skaidrojumus 

Apjēgšana 

10 minūtes 

Skolotājs aicina skolēnus noskatīties filmu 

http://www.youtube.com/watch?v=4Z4PsVZCs70 „Biologie: Die Biosphare-

Stoffkreislauf, Energiefluss ” (3:38 min), kā arī piedāvā izlasīt tekstu par vielu 

apriti mežā „Nahrungsbeziehungen im Wald” 

Klausīšanās, lasīšana 

Lietošana 

15-20 minūtes 

Skolotājs aicina skolēnus iepazīties ar darba lapas uzdevumiem, pēc skolotāja 

ieskatiem 1.uzdevumā var kopīgi pārrunāt dzīvnieku, kukaiņu, putnu 

Skolēni pilda darba lapas 

uzdevumus 

http://www.youtube.com/watch?v=4Z4PsVZCs70


 
 

nosaukumus vāciski, vai skolēni to veic individuāli. Aicina skolēnus individuāli 

izpildīt 2. un 3.uzdevumu, akcentējot, ka bultas barošanās ķēdē tiek vilkta 

virzienā uz organismu, kas uzņem enerģiju. 

Pēc skolotāja ieskatiem 

Skolotājs aicina skolēnus izmantojot interneta resursus, vārdnīcas izveidot 

barošanās ķēdi vai tīklu dažādās biomās: tuksnesī, taigā, lietus mežos u.c.,  

 

 

 

 

Skolēni izmanto interneta 

resursus, vārdnīcas attēlo 

vizuāli barošanās ķēdi vai 

tīklu dažādās biomās. 

Refleksija 

5 minūtes 

Skolotājs pārrunā ar skolēniem rezultātus, salīdzina atbildes (darba lapas pareizās 

atbildes pievienotas materiāliem). 

Nolasa, prezentē savas 

atbildes 

 

Uzskates, uzziņu materiāls: 

 Manger,A., Manger,J., Moβner,H., Staudinger,J., (2008) NATURA Biologie fȕr Gymnasien, Ernst Klett verlag: Stuttgart, S.160 . 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

Manger,A., Manger,J., Moβner,H., Staudinger,J., (2008) NATURA Biologie fȕr Gymnasien, Ernst Klett verlag: Stuttgart, S.98. 



 
 

Nahrugsnetz im Mischwald       Arbeitsblӓtter 
 

 

1. Bestimme die Tiere und Pflanzen. 

2. Ordne ihnen jeweils die Angabe zu: Produzent (P), Reduzent (R), Konsument I. Ordnung (Pflanzenfresser) (K1), Konsument höherer  

Ordnung (Fleischfressser)(K2). 

3. Stelle durch Pfeile die Nahrungsbeziehungen her. 



 
 

a ……………………………………..   

b …………………………………….. 

c …………………………………….. 

d …………………………………….. 

e …………………………………….. 

f …………………………………….. 

g …………………………………….. 

h …………………………………….. 

i …………………………………….. 

j …………………………………….. 

k …………………………………….. 

l …………………………………….. 

m …………………………………….. 

n …………………………………….. 

o …………………………………….. 

p …………………………………….. 



 
 

Nahrugsnetz im Mischwald            Lӧsung 

 

a Buntspecht K2 

b Borkenkäfer K1 

c Ameise K1, K2 

d Fichtenzapfen P 

e Fichtenzweig P 

f Gräser P 

g Reh K1 

h Haselnuss P 

i Sperber K2 

j Fuchs K2 

k Eichhörnchen K1, K2 

l Maus K1 

m Eichel 

n Eichelhäher K1 

o Schlange K2 

p Grasfrosch K2 

 



Vika Vasiļevska, Mg.geogr., Aizputes vidusskola, 2013 

Stundu plāni bioloģijā vācu valodā 

3. Modellierung des Erdölabflusses 

Mērķis: Nostiprināt zināšanas par naftas radītā piesārņojuma kaitīgo ietekmi uz apkārtējo vidi. 

Sasniedzamie rezultāti: Lietot plašu valodas struktūru un vārdu krājumu. Izprast galveno domu un 

detaļas,  lasot eksperimenta darba gaitu, kas saistīti ar tēmu. 

Nepieciešamie resursi: darba lapas, vārdnīca, divas stikla burkas 0,5 -l,0 l, zila tinte, vārāmā sāls 

NaCl, piltuve, filtrpapīrs, porcelāna bļodiņa, eļļa, kakao pulveris, kokvilnas audums, trauku 

mazgājamais sūklis, karote, avīžpapīrs, mazgāšanas līdzeklis. 

Metodes: darbs ar tekstu, eksperimentālā darbība. 

Mācību organizācijas forma: grupu vai pāru darbs. 

Stundas gaita:  

Stundas fāze, 

laiks 

Skolotāja darbība Skolēnu darbība 

Aktualizācija 

3 minūtes 

Skolotājs jautā skolēniem, vai viņi ir dzirdējuši par naftas 

piesārņojuma kaitīgo ietekmi uz vidi. Kā naftas piesārņojums 

nokļūst dabā? 

Atbild uz 

skolotāja 

jautājumiem 

Apjēgšana 

5 minūtes 

Skolotājs aicina skolēnus noskatīties filmu. 

Pēc skolotāja ieskatiem var demonstrēt filmas vācu vai latviešu 

valodā. 

Latviešu valodā: 

http://www.youtube.com/watch?v=Sn4LyuABrbA 

 Piesārņojumu gadījumi un sekas (4:06 min) 

Vācu valodā: http://www.youtube.com/watch?v=Jr3PU6mIH-E  

Nach der Ölkatastrophe im Golf von Mexiko (2:57 min) 

Skolotājs uzdod jautājumus: ’’Kā naftas piesārņojums ietekmē 

ūdens putnus?’’, „Kas ir galvenais iemesls naftas noplūdei jūrās 

?’’ 

Pārrunā filmā 

redzēto 

informāciju 

Lietošana 

25 minūtes 

Skolēni tiek aicināti sadalīties pa pāriem vai grupām. Skolotājs  

skolēnus iepazīstina ar eksperimenta aprakstu, pārrunā darba 

gaitu un aicina skolēnus to veikt. 

Pēc skolotāja izvēles var demonstrēt fotogrāfijas par 

eksperimenta gaitu. 

Skolēni sadalās 

pa pāriem vai 

grupām. Sadala 

pienākumus, 

iepazīstas ar 

darba lapās doto 

eksperimenta 

aprakstu, veic 

eksperimentālo 

darbību. 

 

Refleksija 

5 minūtes 

Skolotājs pārrunā ar skolēniem eksperimenta rezultātu, darba 

lapās sniegtās atbildes.  

Nolasa savas 

atbildes 

Uzskates, uzziņu materiāls: The Baltic Sea Project (BSP) skolotāju kursu materiāli, Tartu 

Environmental Education Centre, 2013 

http://www.youtube.com/watch?v=Sn4LyuABrbA
http://www.youtube.com/watch?v=Jr3PU6mIH-E


Experiment  „Modellierung des Erdölabflusses“ 
 

In saubere, wassergefüllte (aus der Wasserleitung) Glas tropfen Sie einen Tropfen von blauer Tinte 

ein. Fügen Sie etwas Salz dazu (ca. 1 Teelöffel auf 1,5 l Glas), um Meerwasser nachzubilden. 

Mischen Sie durch und lassen Sie die Flüssigkeit sich absetzen. 

 

Womit  unterscheidet sich das Meerwasser vom Leitungswasser? Geben Sie  1-3 Unterschiede an. 

_____________________________________________________________________ 

 

Im Becher mischen Sie sorgfältig zwei Teelöffel Backöl und zwei Teelöffel Kakaopulver durch, 

indem Sie "Masut" bilden, das Sie für das Experiment benötigen. 

Unter Nutzung vom Löffel, den Sie ungefähr in der Höhe von 1cm halten, lassen Sie der 

Ölmischung oder "Masut" sehr langsam (1) aus dem Löffel auf die Oberfläche des im Glas 

vorhandenen Meerwasser abfließen. Achtung! Wenn Sie zu schnell oder von größerer Höhe gießen, 

missglückt Ihnen Experiment und alles muss vom Anfang an begonnen werden., 

 

Was geschah nachher, als das Öl ins Meerwasser hineingeflossen ist? Blieb Öl auf der 

Wasseroberfläche oder hat sich  mit dem Wasser vermischt? 

_____________________________________________________________________ 

Bewerten Sie  die Effektivität jedes Reinigungszubehörs. Gegebenenfalls äußern Sie Ihre 

Kommentare. 

 

Bewertung Schwach Mäßig Gut 
Zubehör, Verfahren 

Baumwollstoff    

Spülmittel    

Löffel    

Zeitungspapier    

 

Wie viel Öl hat Ihnen gelungen von der Wasseroberfläche zu sammeln? 

_____________________________________________________________________ 

 

Welcher der Zubehöre scheint Ihnen am effektivsten zu sein?  

_____________________________________________________________________ 

 

Legen Sie einen sauberen Kaffeefilter im Trichter rein und den Trichter ins Glas. Gießen Sie 

ungefähr ein Drittel von ihrem mit Heizöl verschmutzten Meer in den zum Teil gereinigten 

Wassertrichter. Warten Sie ab, bis das Ölwasser durch den Trichter ausläuft. Beschreiben Sie das 

gewonnene Ergebnis.  

 

Wie hat Ihre Reinigungsmethode funktioniert? 

_____________________________________________________________________ 

 

Könnte man diese Methode bei einem realen Fall des Erdölabflusses verwenden? 

_____________________________________________________________________ 

 



Bis jetzt haben Sie das "Mehr" manuell gereinigt. Nun versuchen Sie chemisch die übrigen zwei 

Drittel des "Mehrwassers" reinigen, und zwar indem Sie Geschirrspüllmittel verwenden. Tropfen 

Sie ein paar Tropfen ins Wasser ein. Mischen Sie sie sorgfältig durch. 

 

Was geschieht? 

_____________________________________________________________________ 

 

Wie sauber wird das Wasser nach der Nutzung des Geschirrspüllmittels? 

_____________________________________________________________________ 

 

Schlussfolgerungen 
 

Ist es leicht oder schwer, den Erdölabfluss zu beseitigen? Begründen Sie Ihre Meinung. 

_____________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________ 

 

1.            2.                           

3.            4.   

                        5.                    6.   


